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FuƩerverschmutzung mit Erde durch Mähen und 
ZeƩen 
von Ing. Reinhard Resch (HBLFA Raumberg-Gumpenstein) 

Erde ist in FuƩermiƩeln unter 
anderem als Ausgangspunkt für 
viele negaƟve Auswirkungen wie 
z.B. BuƩersäuregärung und Ver-
drängung wertvoller Inhalts-
stoffe verantwortlich. In Öster-
reich dürŌen etwa 50 % der Be-
triebe regelmäßig mit Erde im 
GrundfuƩer zu tun haben. 10-15 
% der Landwirte kämpfen mit 
deutlichen bis massiven Proble-
men (Rohasche über 120 g/kg 
TM, Sandanteil über 25 g/kg TM, 
Eisen über 1.000 mg/kg TM).  

Auf FahrsƟl achten 
Die Ursache der FuƩerverschmutzung mit Erde steht in vielen Fällen mit der 
Fahrweise der Landwirte in Verbindung. Eine Befahrung bei feuchten Bo-
denverhältnissen, insbesondere auf hängigen Flächen bzw. mit schwerem 
Gerät, führt leicht zu Narbenverletzungen. Hervorgerufen werden diese 
durch Schlupf der Antriebsräder oder AbdriŌ in Hanglagen. Bei Durchfahrt 

auf feuchten Wiesen wird die 
Grasnarbe bereits bei 15 % 
Schlupf vom Unterboden abge-
rissen und in Fahrtrichtung ver-
schoben. Dadurch kann es zu 
einem Eintrag von Wurzel- und 
Erdmassen bei der FuƩerernte 
kommen. Der gleiche Effekt der 
Narbenschädigung kann bei zu 
engem Vorgewende auŌreten. 
OpƟmale Reifenwahl und gerin-
ger LuŌdruck in den Reifen ver-
ringern die Narbenschädigung. 

Grasnarbenverletzungen treten bei Befah-
rung unter feuchten Verhältnissen und Hang-
lage verstärkt durch Schlupf und AbdriŌ auf  

Mähen in OƩerbach 
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Mähtechnik richƟg einsetzen 
Die maschinelle Technik der FuƩerernte kann auch zu spürbaren Erdeinträ-
gen in das FuƩer führen. Je 
feuchter das WiesenfuƩer ist, 
desto höher wird der Gehalt an 
Rohasche. Deswegen sollte die 
Mahd erst dann erfolgen, wenn 
der Pflanzenbestand abgetrock-
net und der Boden nicht mehr 
zu feucht ist. Die höhere Be-
standesfeuchte in den späteren 
Aufwüchsen (ab MiƩe August) 
und der Nachweide ist auch der 
Hauptgrund für das größere 
Verschmutzungsrisiko dieser 
FuƩerparƟen.  

Ebenso kriƟsch muss die Ein-
stellung der SchniƩhöhe beim 
Mähgerät betrachtet werden. 
FuƩer, welches unter 5 cm 
SchniƩhöhe gemäht bzw. 
„abrasiert“ wird, hat deutlich 
höhere Erdanteile als jenes 
über 5 cm. Die FuƩerver-
schmutzung mit Erde kann bei 
der Mahd noch verstärkt wer-
den, wenn sehr schnell roƟe-
rende Techniken (Scheiben-/
Trommelmähwerk) eingesetzt 
werden, welche einen Saug-
effekt Richtung Boden ausü-
ben. „Staubsaugende“ Mäh-
techniken sind besonders ver-
schmutzungsrelevant bei lücki-
gen FuƩerbeständen (z.B. Feld-
fuƩer), Flächen mit Wühlmaus-
befall, aber auch bei stark aus-
getrockneten Böden. 

Die Mahd mit Auĩereiter kann auf ausge-
trockneten Böden zur Erdaufwirbelung und 
FuƩerverschmutzung führen  

Abbildungen:  
Rohaschegehalt von RaufuƩer in Abhängigkeit 
von Aufwuchs und Bestandesfeuchte bzw. 
SchniƩhöhe bei der Mahd  
(LK-Heuprojekt 2010/2012) 
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Mähauĩereiter sind insofern 
kriƟsch, weil bei intensiv auĩe-
reitetem FuƩer aus den verletz-
ten Pflanzenteilen zuckerhälƟ-
ger ZellsaŌ austriƩ, woran Erd-
parƟkel sehr gut haŌen bleiben. 
Moderne Mähtechnik mit Bo-
denanpassung kann hinsichtlich 
Verschmutzung umso besser 
abschneiden, wenn neben der 
opƟmalen Geräteeinstellung 
und Fahrgeschwindigkeit auch 
die Feldbedingungen (dichte 
Grasnarbe, keine Erdhaufen) 
passen und die Mähmodule auf unebenen Flächen nicht breiter als 3 Meter 
sind. Bei FeldfuƩerbeständen ist eine MindestschniƩhöhe von 7 bis 10 cm 
empfehlenswert, um den Erdanteil entsprechend zu reduzieren. Erdhaufen 
vermindern rasch die Messerschneide und erhöhen KraŌaufwand und Die-
selverbrauch bei der Mahd. 

Mahd bei abgetrocknetem Bestand und 
SchniƩhöhe über 5 cm reduziert die erdige 
Verschmutzung  
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ZeƩer nicht zu Ɵef einstellen 
Zur Beschleunigung und Verbesserung der gleichmäßigen FuƩerabtrock-
nung ist der Einsatz eines KreiselzeƩwenders empfehlenswert. Hinsichtlich 
FuƩerverschmutzung dürfen die Federzinken des ZeƩwenders jedoch nicht 
so Ɵef eingestellt werden, dass sie den Boden berühren und kratzend arbei-
ten. Bei zu Ɵefer Einstellung werden neben Erde auch Wurzeln aus der Ver-
ankerung gerissen und gelangen auf die angestreute FuƩermaƩe. Die Ein-

stellung der Arbeitshöhe der Feder-
zinken sollte auf einer befesƟgten 
Fläche erfolgen und 2 bis 3 cm über 
dem Boden liegen. Auf dem Feld 
muss die Arbeitshöheneinstellung 
auf den ersten 50 bis 100 Metern 
kontrolliert und bei Bedarf entspre-
chend höher eingestellt werden. Gu-
te KreiselzeƩwender besitzen eine 
gute Geländeanpassung über Tasträ-
der und teilweise speziell geformte 
Federzinken, welche weniger krat-
zend arbeiten.  

Bei opƟmaler Arbeitshöheneinstel-
lung kann der KreiselzeƩwender eine vorhandene erdige FuƩerverschmut-
zung sogar reduzieren, weil bei der ZeƩarbeit die schwere Erde schneller 
auf den Boden fällt als das FuƩer. Dieser posiƟve Effekt kommt bei der Heu-
werbung stärker zur Geltung als bei der Silage. 

Schwaden am Landesgut in OƩerbach 
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